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der oberften Galerie bis zum Fufsboden führender Schlot eingerichtet , in welchen
die Zellenkübel etc. entleert werden und deren Inhalt in einen im Kellergefchofs
unterhalb des erwähnten Schlotes aufgeftellten Behälter gelangt 305) .

5 ) Heizung und Lüftung .
Kleinere Gefängniffe , insbefondere Unterfuchungs-Gefängniffe, werden am zweck-

mäfsigften mit Oefen geheizt , bei deren Conftruction nur darauf zu achten ift , dafs
die Oefen durch die Gefangenen nicht zerftört und zu Ausbruchverfuchen benutzt

werden können.
Vt ^ lfarh ancrpwpnrlpf wird rlor in fbinpr

Fig . 286 bis 288
veranfchaulichte fog .
Prager Ofen .

Diefer Ofen wird der
ganzen Höhe nach durch
in die Oberfläche ver¬
tiefte , mit dem Fufsboden-

gebälke verfchraubte
Schienen in feinen ein¬
zelnen Theilen zufammen -
gehalten und eben fo __ ^
mit der das Gefängnifs Ze llenofen in bayerifchen
vom Vorkamin trennenden Pdizei -Gefängniffen306) .
Quaderwand verbunden. n n Gr

ng . 200. Schnitt ab . Fig . 289.

Lothrechter
Schnitt.

Fig . 287 .

Zellenofen in bayerifchen
Polizei-Gefängniffen306) .

^30 n - Gr -
DiefemOfen wird

zum Vorwurf gemacht , dafs er nicht ge¬
nügend abgefchloffen fei . In den Zellen
der neueren bayerifchen Polizei-Gefängniffe
wird der in Fig . 289 806) dargeftellte Ofen
aufgeftellt.

Fig . 288 . Schnitt cd .

Derfelbe befteht aus zwei lothrechten , in ein¬
ander geftellten gufseifernen Cylindern, durch welchePrager Ofen. — 1/aa n . Gr.
ein wagrechtes Rohr gefleckt ift ; auf diefe Weife

bietet er eine ziemlich grofse Heizfläche dar, ohne in der Zelle viel Raum einzunehmen.
Für gröfsere Gefängniffe ift fchon in Rückficht auf die Vereinfachung des Be¬

triebes und die hierdurch mögliche Koftenerfparnifs eine Central- oder Sammelheizung
angezeigt ; doch mufs darauf gefehen werden, dafs die Leitungen keine Verbindung
der Zellen unter einander herftellen.

Die billigfte Sammelheizung ift die Feuerluftheizung . Die Erfahrungen aber,
die man mit fchlecht conftruirten Heizapparaten diefer Art gemacht hat , die Schwierig¬
keit , in den unteren und oberen Gefchoffen eine gleichmäfsige Temperatur herzu-
ftellen, die Schwankungen , welche durch Windftöfse in der Zufuhr der erwärmten
Luft verurfacht werden, fo dafs bald diefer, bald jener Raum nicht gehörig erwärmt
wird , fo wie die Erfahrungen , die man bezüglich der durch die Luft-Zuführungs-
Canäle erleichterten Collufionen unter den Gefangenen gemacht hat , laffen einer
Warm- oder Heifswaffer- , Dampf- oder Dampfwafferheizung den Vorzug geben .

305) Ueber Einrichtung folcher Kehrichtfchlote fiehe Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « (Art . 181, S. 153).306) Facf .-Repr . nach ; Zeitfchr . d . bayer . Arch .- u . Ing .-Ver . 1870, Bl . 17.
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Die Einrichtung der Heifswafferheizung mit Hochdruck ift zwar etwas koft-
fpielig in der erften Anlage und in der Unterhaltung , liefert aber bezüglich der Er¬
wärmung und des Verbrauches an Brennmaterial gute Ergebniffe. Ihre Behandlung
erfordert jedoch grofse Vorficht ; Unvorfichtigkeiten können fehr fchlimme Folgen
haben . Unrichtige Stellung des Füllhahns und das Einfrieren der Rohre können das
Platzen der Heizfchlangen verurfachen, wobei ftarke Lufterfchütterungen ftattfinden.
Auch ift die Durchführung der Heifswafferrohre durch die Wände nicht dicht zu
halten , geftattet daher Verkehr unter den Gefangenen.

In den meiften Gefängniffen Belgiens ift defshalb Niederdruck-Wafferheizung ein¬
geführt , wobei das erhitzte Waffer aus dem im Kellergefchofs befindlichen, flehenden
Keffel nach einem über dem III . Obergefchofs angelegten Behälter auffteigt , von
dort in für jedes Gefchofs befonderen Rohren durch die in den einzelnen Stock¬
werken liegenden Zellenreihen hin - und zurückgeführt wird , um allmählig abgekühlt
wieder in den Keffel im Kellergefchofs zurückzugelangen und dort , von Neuem er¬
wärmt , abermals in die Höhe zu fteigen.

Koftfpielig in der erften Anlage , aber weitaus die beften Ergebniffe bezüglich
einer gleichmäfsigen Erwärmung liefernd , ift die Dampf- und Dampfwafferheizung,
welche insbefondere in gröfseren Anftalten und da , wo der Dampf noch andere
Zwecke (Kochen , Wafchen , Betrieb von Mafchinen etc .) zu erfüllen hat , zu
empfehlen ift .

Dampf- und WalTerheizung können in der bekannten Weife auch mit der Luft¬
heizung vereinigt werden, wodurch die Dampfluft- , bezw. Wafferluftheizung entlieht .
Näheres ift aus Theil IV , Band 4 diefes » Handbuches « zu erfehen 307) .

Bei kleineren Gefängniffen legt man die Heizräume in die Keller unter den
Zellenreihen . Bei Zellengefängniffen, die nach dem Strahlen -Syftem angeordnet find ,
hat man die Heizräume wohl auch in die einzelnen Zellenflügel verlegt ; vortheil-
hafter ift es indefs, diefelben unter die Mittelhalle zu legen , weil von diefer aus die
beim Heizen befchäftigten Gefangenen beffer beauffichtigt werden können ; auch
pflegen bei der früheren Anordnung die über den Heizräumen liegenden Zellen flets
überheizt zu fein . Allerdings ift alsdann die Anlage einer Feuerluftheizung in der
Regel von vornherein ausgefchloffen, weil fie die langen , wagrechten Leitungen zu
den einzelnen Zellen nicht verträgt .

Die Anordnung der Heizvorrichtung unter der Mittelhalle ift in dem Falle
ganz befonders vortheilhaft , wenn das Gefangenhaus kein Kellergefchofs erhält (flehe
Art . 243 , S . 261 ) . Der Erdgefchofs-Fufsboden des Raumes unter der Mittelhalle
wird alsdann um fo viel vertieft gegen die übrigen Theile des Erdgefchoffes gelegt ,
als die Heizanlage dies erfordert .

279.
Waffer -
heizung .

280.
Dampf -

u . Dampf -
wafler -

heizung .

281.
Heizräume ,

307) Bezüglich der Heizung der Gefängniffe fei noch auf folgende Schriften verwiefen :
Rösser , E . Die Heizungs - und Ventilationsanlagen des Zellengefängniffes St . Auguftin in Canterbury . Zeitfchr .

d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1863, S . 201.
Richter , J . Erfahrungen über die Heizung von Gefängnifszellen . Deutfche Bauz . 1871, S. 96.
Stevens , J . De la conftruction des prifons cellulaires en Belgique . BrüfTel 1874. S. 15.
Heizung und Lüftung des Strafgefängnifles am Plötzenfee bei Berlin . Deutfche Bauz . 1876, S. 389.
Die lieueften Erfahrungen in Betreff der Heizung und Ventilazion öffentlicher Gebäude , welche in den Jahren

1843 bis 1853 in Frankreich gemacht wurden . — I . Das Gefängnifs Mazas . II . Das Zellengefängnifs in
Provins . III . Das Zellengefängnifs in Tours . Allg . Bauz . 1854, S. 38, 51, 53.

Terrier , Ch . Du chauffage des edifices 'fiubliques . — I . Des prifons . Encyclopedie d 'arch . 1875, S . 81.
Wiman , E . A . Heizungsanlage im neuen Zellengefängnifs auf dem Langholm zu Stockholm . Zeitfchr . d . Ver ,

deutfch . Ing . 1879, S. 97.
Ferner :

Zeitfchr . f. Gefängnifskunde , Bd . 2, S. 371 ; Bd . 7, S . 61, 233 ; Bd . 10, S. 497.
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Nicht alle Theile eines Gefängnifsbaues find in gleichem Mafse zu erwärmen ;
die Benutzungsweife derfelben ift vielmehr hierbei in Rechnung zu ziehen. Im
Mittel kann man als geeignete Temperatur annehmen :

für Haftzellen und andere Haftränme
» Krankenzimmer .
» Corridore in den Gefängniffen
» x an den Krankenzimmern
» Betfäle, Kirchen und Schulen . .

Von gleicher Wichtigkeit , wie die Heizung , lieht mit diefer in engfter Ver¬
bindung die Lüftung.

Der Eintritt der frifchen Luft erfolgt gewöhnlich auf doppeltem Wege , durch
das Fenlter oder durch befondere Oeffnungen, und zwar im letzteren Falle entweder
unmittelbar in der Fenfterwand in die zu lüftenden Räume , wenn fich — wie dies
in den belgifchen Gefängniffen der Fall — an diefen Wänden die Heizrohre be¬
finden , oder mittels Canäle nächft der der Fenfterwand gegenüber liegenden Wand
und der dort aufgeftellten Heizkörper, um von diefen vor ihrem Eintritt in die Zelle
erwärmt zu werden.

Bei Feuerluft- , Dampfluft- und Wafferluftheizungen kann aber den Gefängniffen
die frifche Luft auch ausfchliefslich durch diejenigen Canäle zugeführt werden , welche
zur Leitung der erwärmten Luft beftimmt find , in der Art , dafs in die Wärme¬
kammer äufsere reine Luft eingeführt oder auf mechanifchem Wege durch Pulfion ein¬
getrieben wird und im Winter nach erfolgter Erwärmung , im Sommer ohne diefe in
die zu lüftenden Räume gelangt , was aber nur durch weitere Vorkehrungen zum Abzug
der verbrauchten Luft ermöglicht wird , deren Stelle die neu eintretende zu erfetzen hat .

Die Abführung der verdorbenen Luft wird durch befondere Lüftungsfchlote
bewirkt, und zwar im Winter fchon durch den Temperatur -Unterfchied der bewohnten
Räume und der äufseren Luft , im Sommer aber mittels mit den Schloten in Ver¬
bindung flehender Heizkammern oder Heizkörper durch Anfaugung oder auch auf
mechanifchem Wege durch Ventilatoren .

Diefe Lüftungsfchlote liegen gewöhnlich in der dem Fenfter gegenüber liegenden
Mauer . Die Oeffnungen, durch welche die abzuführende Luft in die Schlote ge¬
langt , befinden fich dicht unter der Decke der Zellen ; die Schlote felbft aber
münden zunächft in einen unter dem Dache hinlaufenden Hauptcanal , um fich von
diefem aus in die mit Heizvorrichtungen verfehenen Lockfchornfteine zu entladen
(fiehe Fig . 260, S . 298 ) .

In den belgifchen Gefängniffen befinden fich diefe Lockfchornfteine je über
dem Heifswaffer-Apparat , von welchem der Rauch in einem Rohre von Metall in
befagte Schlote einmündet und diefelben erwärmt — eine fehr einfache und zweck-
mäfsige Einrichtung .

Der Querfchnitt der die frifche Luft in eine Einzelzelle einführenden und
die verdorbene abführenden Canäle füllte nicht unter 400 <lcm betragen .

Für die Leibftuhleimer find befondere Zuluft- und Abluft-Canäle erforderlich,
welche mit den übrigen Lüftungsfchloten nicht oder doch nur bei Ausmündung der
letzteren in den mit Heizung verfehenen Lockfchornftein in Verbindung gebracht
werden dürfen .

Der Gefängnifs -Grundriis auf der Tafel bei S . 263 zeigt auch die verfchiedenen Rohranlagen für
Abführung des Rauches , Zuführung der frifchen und Ableitung der verdorbenen Luft .
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Wenn eine Zelle für Tag - und Nachtaufenthalt 25 cbm Rauminhalt befitzt , fo 2Ss-
foll nach den neuerdings von der Commiffion des Vereines der deutfchen Straf- kün ftiicher
anftaltsbeamten aufgeftellten » Grundfätzen für den Bau von Zellengefängniffen« , wie Lüftung,
fchon oben erwähnt wurde, eine künftliche Lüftung nicht erforderlich fein . Für die
Lüftung genügen hiernach Z-förmig gebrochene Mauerfchlitze von 200 qcm Quer-
fchnitt fowohl in der Innenwand über der Zellenthür , als auch in der Aufsenwand;
an letzterer find aufsen durch den Infaffen Heilbare Verfchlufsklappen anzubringen.
Man ging hierbei von der Erfahrung aus, dafs die vielfach angewendeten Lüftungs¬
rohre , welche meift in einer Weite von 10 cm in den Mauern emporführen , beim
Aufbrechen fich zu wiederholten Malen als in gefährlicher Weife mit Staub und
Schmutz gefüllt enviefen haben , daher leicht die Herde anfteckender Krankheiten
werden können.

Die Z-Form der Luftcanäle wurde gewählt , um zu verhüten , dafs dem Gefangenen etwas zugefteckt
werde . Einer derfelben wird über der Zellenthür und ein zweiter , der die in der Nähe des Fufsbodens

lagernde , fchlechte Luft ableiten foll , neben der Thür , ca . 50 cm über dem Fufsboden , angebracht ; das

Einftrömen frifcher Aufsenluft zu den Zeiten , wo die Aufsentemperatur ein längeres Offenhalten der Zellen -

fenfter verbietet , wird durch einen in der Aufsenwand befindlichen Luftcanal erzielt .

6) Wafferverforgung , Beleuchtung und Meldevorrichtungen .
Für jedes Gefängnifs gehört eine ausreichende Verforgung mit Trink - und

Brauchwaffer zu den erften Bedtirfniffen . Ift keine Leitung vorhanden , fo wird das
Waffer durch Sträflinge in Behälter auf dem Dachboden gepumpt . Es wird auch
nahe liegen , für die Vertheilung des Waffers im Inneren der Gefangenhäufer
mindeftens in fo weit Sorge zu tragen , dafs in jedem Gefchofs eines jeden Ge-
fängnifsflügels ein Stockwerksbrunnen aufgeftellt wird , an welchem die erforderliche
Menge Waffer geholt und den Einzelgefängniffen zugebracht werden kann ; auch ift
mit diefer Zapfftelle ein befonderer Hahn mit Vorrichtung zum Anfchrauben von
Schläuchen zu verbinden , um im Falle des Ausbruchs eines Brandes das Waffer
bis an das Ende der Flügel leiten zu können.

Eine Zuleitung des Waffers in jede einzelne Zelle ift in englifchen und
belgifchen Gefängniffen in der Art bewerkftelligt , dafs unter dem Dach jedes Ge-

fängnifsfhigels zu beiden Seiten des Mittelraumes für eine beftimmte Anzahl Zellen
Behälter aufgeftellt find , die eine der Zahl der Zelle entfprechende Menge von
Kammern enthalten , welch letztere je 15 bis 201 Waffer enthalten und mit den
betreffenden Zellen , in welcher Wafchgefäfse mit Hähnen an der Wand befeftigt
find , mittels Rohren in Verbindung ftehen.

So fehr diefe Einrichtung den Dienft erleichtern mag , fo complicirt und zu
einer Menge von Reparaturen Anlafs gebend mufs diefelbe erfcheinen ; auch ift hier¬
bei auf ein frifches Trinkwaffer im Sommer ganz zu verzichten.

Es dürfte genügen und ift auch in deutfchen Zellengefängniffen nicht anders

eingeführt , wenn dem Gefangenen , wie die Speifen, fo auch das Trinkwaffer durch
die hierfür beftimmte Oeffnung in der Zellenthür gereicht wird .

Zum Ausfpülen der Leibftuhleimer ift in den am Ende jedes Gefängnifsfhigels
einzurichtenden Aborten , bezw. Spülzellen eine Zapfftelle mit Ausgufsbecken und
Abflufsrohr anzubringen.

Zum Trinken und Wafchen ift das Bedürfnifs an Waffer auf 10 bis 121 für
den Kopf und den Tag , im Falle des Vorhandenfeins von Spülaborten aber auf
28 bis 301 zu berechnen .

286.
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